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Der Bergbau und die Carlsbader Naturfor
scher- Versammlung im September 1862. 

Es war vorauszusehen, dass die diessjährige Ver
sammlung von Naturforschern und Aerz tcn in Ca r l s bad 
nicht ohne nähere Berührung mit dem Bergwesen ver
laufen werde, da der Ort der Zusammenkunft dem berg
bauenclen Erzgebirge so nahe liegt. 

Persönlich verhindert, an der Versammlung '!'heil 
zu nehmen, begnügen wir uns, aus dem uns freundlichst 
zur Verfügung gestellten Tagblatte des Congresses die 
bergrniinnisch wichtigen Momeute hervorzuheben, welche 
b<'greiflicher "\\'eise zunächst in den beiden Sectionen 
I. nämlich: Mineralogie, Geognosie, Palilonto-
1 o g i e, dann VI. Chemie , sich darbieten konnten. 

Bei der 1. Section für Mineralogie, Geognosie llllll 
Paläontologie finden wir bereits den Chef des Joachims
thaler k. k. Bergoberamtes Herrn Bergrath Walther 
als Ei 11 führe r der Section und Herm Bergmeister J os. 
Flor. V o g 1 als Secretiir an der Bildu11g der Section 
thiitig, während neben Herrn Gemeinderath G ö tt 1 als 
zum Einfiihrer bei der Chcmie-Section der k. k. llütten
ch emiker Pater a bestimmt worden war und spiiter die 
Funetionen des Secret!irs in Gemeinschaft mit Professor 
Maria n versah. Gleich in der ersten Sitzung der 1. 
Scction wurde der greise geh. Oberbergrath N ö g gerat h 
zum 'l'agespriisidenten erwählt und auf seinen Vorschlag 
die Sitzu11g d(•s 20. September nach Joachimsthal 
verlegt, bezichu11gsweise in Verbindung mit einer Ex
cursion dahin gebracht, nn welcher über Einladung des 
k. k. Bergraths \V a 1 t her sich auch Theilnehmer ande
rer Sectioncn, speeiell der chemischen, anschlossen. Die 
Ehre des Tugespriisidiums für den 20. September wurde 
dem Herrn Bcrgrath W a 1 t her übertragen, welcher schon 
in der Sitzung vom 19. eine Uebersicht der geognosti
schen Verhältnisse von Joachimsthal vortrug, und dara11 
eine genauere Beschreibung der verschiedenen das Ge
biet durchsetzenden Erzgänge anknüpfte. 

Ucber die Exeursion nach Joachimsthal enthält das 
Tageblatt der Versammlung nachstehenden Bericht der 

I. Section: 

Excursionsberieht der 1. und VI. Seetion 
am 20. September. 

Tagespräsident: Bergrath \Va lt her. Secretilre: Bergmeister 
Vogl. Dr. Stnche. Fr. Mnrian. Patera. 

Dei· grösste Thcil der Mitglieder der I. Section und ein 
grosscr Theil der VI. Section begaben sich 1rnch dem Pro
gramm deR vergangenen Tages nach Joachimsthal, um cla
selbst das Interessanteste in den verschiedenen Zweigen des 
Bergb11u-, lliitten·, Extractions- und Fabrikwesens zu sehen 
uncl kennen zu lernen. 

Da die Anznhl der bei dicRcr Excursion betheiligten Mit
glieclcr nahezu \10 betragen hatte, so mussten einige Unter
abthcilnngeu formirt wcrdcm, welche dann nbwechsclnd die 
drei Zielpunkte dieser Excursiou: lliitte, Extraetion und 
Urnnfabrik - Bergbau -- nncl die Markscheiderei mit den 
clnselhst nufgestellten Gangsuiten und der Mincraliensammlung 
besuehte11. 

Bei der Uiitto, der Silbcrextrnetion uud dor Uranfahrik 
wurden clie MitglicdPr von den Herren P ll t o rn, k. k. Hiit
tcumcister V o g 1 uncl Jliiltcncontrollor W iss ok y mit dem 
Gauge uncl den Priucipicn cles Betriebes u11cl den dazu ge
hörigen W erksei11richtunge11 bokuunt gemacht. 

Bei dem llcrgbuu g11hcn dio beicleu Herren k. Ic. llerg
geRch wornen \VcHclski nncl Bnycr den clie Grube befah
reudcn lllitglicclern clas Geleite und zeigten ihnen die interes
santen gcognostischen und Gnngverhiiltuisse der östlichen 
Joachimsthalcr Gruhcnahthcilung. 

In der Marlcschcidcrei und cler k. k. Werkskanzlei wurde 
von dem 1'ngcsprüsidenteu Herrn Bergrath W 11 lt her über 
die vorliegenden Gruben und gcog11osti8ehe11 Karten clie 
nothwencligen Erklürungen g(•geben und dio aufgestellte Mi
neralien- und gcoguoslischc Sammlung mit den erliiutomclcn 
Bemorlrnngen verbunden. 

Nach gcschchcuer Besichtigung wurden die Mitglieder 
von clem k. k. BezirksvorRtehcr und L:mdtags11bgeorduetm1 
Leid! und im Nnmen der Stadtgemeinde Joachimsthal von 
dem Biirgcrmeistcr P fo h mit den Gemcinderiithcm bcgriisst 
uncl hewillkommt, nuf welche Bcgrilssuug dor geh. Oberbergrnth 
N liggeruth mit ci11igen herzlichen Worten 11ntworlcto. 

Denjenigen Herren Beamten von .Jo11.chimsth11l, welche 
in so freundlicher \Veiso wiihrcnd des ganzen Tnges sich 
bemiiht huben, clen Mitgliecleru dio interessanten Sehenswiir
digkeiteu Zll erliiutern' wird hiermit cler verbindlichste Dank 
auMgesprochen. 

Besonders ehrenvoll für die neuesten Arbeiten iu 
Joachimsthal lautet der Bericht der Chemie - 8eetiou, 
welche 11ebst dem Namen des 8ectionssecretlirs die Unter
schrift des Professors B o e t t g er aus Frankfurt trligt. 

Er lautet: 
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Excursionsbericht der Section für Chemie 
über den Besuch in Joachimsthal am 20. September 1862. 

Am 20. September vereinigten sich die Mitglieder der 
chemischen Section zu einer gemeinsamen Excursion nach 
Joachimsthal, um daselbst die Verarbeitung silberhaltiger 
Erze, sowie der Uranpecherze 11äher kennen zu lernen. Diese 
Verarbeitung besteht darin, dass die gepochten Erze, nach 
der Röstung mit Kochsalz und Eisenvitriol in einem Wasser
dampfstrome (um Schwefel und Arsen zu entfernen) , mit 
einer Lösung von unterschwefligsaurem Natron in der Kälte 
ausgelaugt werden, wobei Chlorsilber und unterschweflig•au
res Silberoxyd in Auflösung gehen. Um aus dieser Lösung 
das Silber zu gewinnen, wird dasselbe genau mit fünffach 
Schwefelnatrium als Schwefelsilber ans gefällt, der Niederschlag 
geglüht, eingeschmolzen und in bekannter Wei8e auf Silber 
weiter verarbeitet. 

Die zu dieser Operation verwendete Lösung von unter
echwefligsaurcm Natron rcgenerirt sich hiebci fortdauernd 
von selbst, so dass nach einem Zeitmumc von nunmehr fünf 
J11hren eine Erneuerung derselben nicht nöthig wurde. In 
erwähnter Weise werden nun aber nnr die reicheren Erze 
vernrbeitet, wiihrend die ilrmeren, sowie die IWckstänrle der 
reicheren, durch ein sogen. Concentrntions-Schmclzen wieder 
in einm1 silberrcichcreu Zustand gebracht werden, um in die
ser Form der Entsilberung zu U11tcrlicgcn. Die bei diesem 
Schmelzen resultircndc Speise wird concentrirt, und raffinirt 
(d. h. vom Eisen möglichst befreit) uu<l clemuiichst auf Kobalt 
und Nickel vcrnrbeitet. 

Die auf den Silbcrgiingcn gemeinschaftlich mit den Sil
bercrzcn gefö rdcrten Urnnerze erliegen einer Verarbeitung auf 
Uranpriipnratc und Vun11dinaliure in einer Weise, die einer 
min chemischen quantitativen Operation fnst gleich zu stel
len ist, sowie dcuu überhaupt das ciustimmig·c Urt.heil aller 
11 nwcscn<lcu Chemiker d11l1in lautete, dass der ehcmischcn 
Fnbrik in Jonchi1nsthnl, was clie wissenschaftlichen Eiurich
tnugen nncl die exncto Leitung dcrsclhcu auhctrifft, schwer
lich tliirfte eine Hiv11lin zm· Seite gestellt werden können. 
Die 'l'heilnehn1er an der Excursion schieden daher auch mit 
dem llewusstscin, den Tag in lehrreicher \\'eise vcrhrncht zu 
liahen und das Gesehene hilclctc noch bis spiit zum Abende 
vielfachen Stoff zu iutcrcssnuten Debatten, wobei immer wie
der uurs Neue l1crvorgchobcn wurde. dass daR besuchte 
J<:tnhlissemcnt in chemischer Bezichuug einen bewunclcrns
werLhcn Jllihcp11ul1t einnehme, in seiner A1·t einzig in Europa 
dastehe, und hoffoutlich fiir immer 111• eine bleibende Jl:ierile 
dcutseher Industrie griincu uncl blilhcn werde. 

Berichterstatter der Excursion nach Jonchimsthal: 
Prof. D1·. Boottgor. Dr. Schciblcr. Prof. Fried. Marian, 

11ls ~ccrctär. 

Von anderweitigen Vortriigen, welche Zusammen
hang mit unserm Puche huben, heben wir hervor: die 
Vorlage der vollendeten gcologischc11 Karte 
von Böhm c n durch den Chefgeologen der k. k. geo
logischen Reichsanstalt Bergruth Li p o 1 d, an welche der 
Vorsitzende G. Ob. H .. Nöggerath den Ansuruek wiirm
ster Anerkennung für die österreichischen geologischen 
Arbeiten anknüpfte. Der mührisch-Hchlesische Wcrucrvercin 
lcgt.e durch seinen 8ecretiir Herrn J. Schmidt die K o
b s tk a'schc llöhcnkarto von Mähren und Schlesien vor, 
ebenfalls eine Arbeit eines unserer Fachgenossen. Prof. 
Z e p h a r o v ich - ebenfalls aus unserem Montanwesen 
hcrvorgrgaugen - legte die vom stcicrmärkischcn mon
tunistisch-geognostischen Verein zu Stunde gebrachte 
geologische Karte von Steiermark, Bcrgrnth v. H u u er 
die che11 vollendete geologische Karte von Dalmatien vor. 

In der Scction für Ch cm i e besprach Prof. B o c t t
g c r aus Prankfurt das Voikommen des 'Thalliums im 
Schlamme der Bleikammern mehrerer Schwefelsäurcfubri
ken, sowie die llildung eines Gichtschwammes, der sich 
beim Verschmelzen yanadinhältiger Bohnerzc bei Anwen
dung kalten Windes 1111 der Gicht des Hohofeus ansetzte 

und worin nebst Zinkoxyd nur wenig Eisenoxyd und 
Schwefel gefunden wurde. - Daran knüpfte Prof. Ma
rian Mittheilungen über vanadinhältige Eisensteine in 
Schlesien und den Einfluss des Vanadins auf die blaue 
Färbung der Schlacke. - Pater a sprach bei einer 
spätem Sitzung über eine dem Spratzen des Silbers ähn
liche Erscheinung bei der Wismutharbeit. 

Als „Zeichen ehrenvollster Anerkennung ihrer ver
dienstvollen Arbeiten zur geognostischen Kenntniss des 
deutschen Bodens" begrüsste die geologische Seetion 
durch Telegramm aus ihrer Sitzung vom 22. Septem
ber die persönlich zu erscheinen verhinderten Herren : 
Hofrath Haiding er in Wien und Obcrberghauptmunn 
v. Dcehcn in Bonn. 

Diese einzelnen Momente aus der Carlsbader Ver
sammlung zeigen den würdigen Antheil unseres Faches 
an der Versammlung und dieser an den Leistungen un
serer Fachgenossen! Wir nehmen mit V ergnügcn davon 
Act und sind überzeugt, dass dicss stets der Fall sein 
wird, so oft diese Versammlung in oder nahe bei Berg
revieren tagt. - Die nächstjährige Versammlung fin
det in Stettin statt, wo dieses Moment allerdings 
mehr in den Hiutergrund tritt; - doch im Vv echsel 
der Orte wird über kurz oder lang einer wiederkeh
ren, zu welchem unser Fach auch locale Beziehun-
gen haben wird. 0. H. 

Der Silberhütten-Process in Lend. 
Von Leo Turner, Je. k. llilttcnvcnvaltcr. 

(Fortsetzung.) 

Ilier muss hervorgehoben werden, dass alle Schmelz
arbeiten auf der Lendncr Hütte durch u u s oh n c Nase 
und zwar seit fünf Jahren ohne der geringsten Störung 
durchgeführt werden; der kleinste nascnartigc Ansatz, 
der sich iibrigcns an dem schurrendem Tone des 'Vin
dc1:1 schon a.nf einige Entfernung zu erkennen gibt, muss 
weggcstossen, und jede ·Nasenbildung sorgfältig vermie
den werden. Als Grund dieser, von dem Gebrauche auf 
anderen Iliittcn abweichenden Einrichtung kann ange
geben werden, dass die Gründe, wclehe zur V crthcidi
gung- der Nasen vorgebracht werden, durchaus nicht 
so iiberzcugcnd sind, als sie im ersten Momente zu sein 
scheinen. Die Nase soll die unrcgelmllssigc Verliingcrung 
der sehr regclmässigen Form vorstellen und zum Zwecke 
haben, den Vviud zu zerstreuen, die Form vor dem Ab
brennen zu schlitzen, deu Schmelzraum irgendwo her
abzudrückcn, ebenfalls übermässige Plugstaubbildung zu 
verhüten u. s. w. Was die durch die Nase zu erzie
lende Zerstreuung des 'Vindes vorerst anbelangt, so kann 
ohne Bedenken behauptet werden, dass dieses Postulat 
einen 'Viderspruch in sich enthalte ; das Pressen des 
W"indes bat n!imlich , wie dicss allgemein bekannt, zum 
Zwecke, durch grösscre Hinzufügung atmosphärischen 
Sauerstoffs eine raschere Vei·brcnnnng des Brcnnmatc
riules zu erzielen, hicmit in kürzcnr Zeit und im ge
gebenen Raume eine grösscre Wärmemenge zu erzeu
gen, oder mit au deren V\r orten die 'l'empcratur zu er
höhen; durch die Nase, deren unrcgelmässige Ocffnungcn 
den Durchgang des Windes sehr hemmen , wird aber 
nicht nur die Pressung zum grössten Theile aufgehoben, 
sondern es geht auch, da beim Metallhüttenwesen noch 
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